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Vorwort

»Was zählt ist auffem Platz«, verkündete einst Stürmer Adi Preißler. Ohne nun einem der großen Philosophen des Ruhrgebietsfußballs widersprechen zu wollen, würde uns ja doch etwas fehlen, wenn Fußballer nicht hin und wieder auch abseits des Rasens tätig würden. Denn auf dem Rasen und in kurzen Hosen fallen zwar bisweilen kuriose Tore und vergisst schon mal der Schiedsrichter, die Pfeife einzustecken, die wahren Abenteuer erleben Fußballer aber immer noch beim Golfen, auf der Couch, im Supermarkt – kurzum, im Alltag.

 




Und was da nicht alles passiert. Kaum zu glauben etwa, dass sich Fußballprofis ihre schlimmsten Verletzungen nicht auf dem Platz zuziehen. So litt Alan Wright von Aston Villa an einer Sehnenreizung im Knie, seit er mit aller Macht das Gaspedal seines Ferraris durchdrückte. Milan Rapaic von Hajduk Split rammte sich beim Einchecken am Flughafen seinen Boardingpass ins Auge. Und Schalkes Stürmer Franz Krauthausen legte sich beim morgendlichen Gang zum Bäcker auf die Nase, die dazugehörige Platzwunde sorgte im Mannschaftskreis für große Erheiterung. Die Dunkelziffer ist wahrscheinlich noch viel höher, manch ein Profi schweigt aus gutem Grund schamhaft über Schnittverletzungen und Stauchungen, zugezogen am Kühlschrank oder auf der Couch.

 




Und das ist erst der Anfang. Dieses Buch entführt Sie in die Parallelwelt des professionellen Fußballs. Lernen Sie schillernde Gestalten wie Christoph Daum, Lukas Podolski und Bernd Schuster näher kennen, als Ihnen lieb ist. Werfen Sie einen Blick auf die erotischen Umtriebe der Fußballer, und fragen Sie sich, wie wir uns, warum Bastian Schweinsteiger einer sogenannten Cousine den Swimmingpool im Trainingszentrum des FC Bayern zeigen wollte. Und machen Sie sich bereit für schockierende Einblicke in das Geschäftsgebaren der Fußballer, angefangen mit dem Altrecken Horst Szymaniak, der einst mit üppigem Handgeld zum Karlsruher SC gelockt werden sollte und dann mitten im Urlaub indigniert feststellte: »Da saß ich nun am Strand mit dem Koffer voll Geld und wusste nicht, wohin
damit.« Da möchte man den Horst doch bei der Hand nehmen und ihn zur nächstgelegenen Sparkassenfiliale geleiten.

 




Wie überhaupt nicht wenige der handelnden Personen in diesem Buch ein klein wenig lebensuntüchtig daherkommen. Was nicht verwundern muss, wird doch den Fußballern seit frühester Jugend all das abgenommen, was im Leben Mühe und Sorgen macht. Bausparverträge, Wäsche waschen und Steuererklärungen ausfüllen – all das erledigen willfährige Bedienstete. Und so kann es passieren, dass ein Spielerberater von einem seiner Schützlinge, dessen Namen wir verschweigen wollen, aus Spanien angerufen wurde. Der Spieler teilte seinem verdutzten Agenten mit, er werde seinen Klub sofort verlassen, unter anderem, weil nun auch noch das Licht im Kühlschrank kaputtgegangen sei.

 




Aber nicht allein von tumben Kickern wollen wir berichten, sondern auch von krummen Transfers und durchgeknallten Präsidenten, von dreisten Politikern, die bei Kabinenbesuchen den Spielern das Buffet wegfuttern, und von einem mittlerweile schon legendären Mitglied des Hamburger SV, der seine Beiträge auf der Jahreshauptversammlung stets mit der ungewöhnlichen Begrüßung »Hallo, Klopfers« einleitete. Der Rahmen ist also weit gespannt. Von Transfers über Sex über Telefone über Franz Beckenbauer über Weihnachtsfeiern bis hin zu Verletzungen und Bausparverträgen. Und trotzdem hat Adi Preißler natürlich Recht: »Was zählt ist auffem Platz.«

 




Anpfiff.

 



 





Philipp Köster, 11 Freunde-Chefredakteur
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01 Laptop gesucht! Im Zuge der Übersiedlung nach Istanbul im Jahr 2009 wurde Daum auf dem Düsseldorfer Flughafen sein Rechner gemopst. Schlimmer noch: Anschließend meldeten sich die vermeintlichen Diebe, hatten aber kein Täterwissen parat: »Es gab einen Anruf, und dabei wurde der Laptop angeboten«, gab Rechtsanwalt Stefan Seitz zu Protokoll. Trittbrettfahrer? »Kann man nicht ausschließen.«










	
02 Als Uli Hoeneß Daum 2002 vorwarf, er habe ein Drogenproblem, reagierte Daum wie ein in Not geratenes Justizopfer. Er habe »ein absolut reines Gewissen«, verkündete er melodramatisch, er werde deshalb seine Haare auf Kokain untersuchen lassen. Die Probe fiel dummerweise positiv aus, und Daum verschwand mit unbekanntem Ziel, also nach Florida.










	
03 Zu einem bizarren Event geriet Daums Pressekonferenz nach seiner Rückkehr von dort. Vor Hunderten Journalisten und Kameras (u. a. Nachrichtensender »Viva«) gab Daum den leutseligen Conférencier und musste grinsen, als er die Affäre rekonstruierte: »Und zur Haaranalyse muss ich im Nachhinein sagen, das war ein Fehler.«










	
04 In Leverkusen trug Daum während eines Spiels einen knallblauen Anzug und wurde gleich esoterisch: »Diese Farbe strahlt positive Energie aus.« Harald Schmidt witzelte damals: »Zur Erklärung: Der blaue Anzug ist Christoph Daum, und der Blaue im Anzug ist Gerhard Mayer-Vorfelder.«










	
05 Fernsehgeschichte schrieb Daum, als er sich als Trainer des 1. FC Köln mit Bayern-Coach Jupp Heynckes und Münchens Manager Uli Hoeneß zum Duell im »Aktuellen Sportstudio« traf. Daum hatte sich zuvor despektierlich über Heynckes geäußert. Am Ende sang das Publikum »Zieht den Bayern die Lederhosen aus«, Meister wurde trotzdem der FC Bayern.



	
06 Merkwürdige Ansichten über das Wesen der Homosexualität offenbarte Daum in einer TV-Dokumentation: »Da wird es sehr deutlich, wie sehr wir dort aufgefordert sind, gegen jegliche Bestrebungen, die da gleichgeschlechtlich ausgeprägt sind, vorzugehen.« Und ganz wichtig: »Ich würde den Schutz der Kinder über jegliche Liberalisierung stellen.« Was das eine mit dem anderen zu tun hat, wusste Daum nicht zu erläutern.










	
07 Nach wie vor geheimnisumwittert ist Daums Entlassung beim 1. FC Köln im WM-Jahr 1990. FC-Präsident Dietmar Artzinger-Bolten fuhr extra nach Italien, um dort der konsternierten Presse die Trennung mitzuteilen – ohne weitere Begründung. Erst zehn Jahre später, im Zuge der Kokain-Affäre, trat Artzinger-Bolten noch mal nach: »Ich fühle mich bestätigt, daraus können Sie Ihre Schlüsse ziehen.«










	
08 2007 witterte Daum die ganz große Verschwörung von CIA, BKA, AOK und Schiedsrichtergilde gegen den 1. FC Köln. Nach einer 0:1-Niederlage gegen Alemannia Aachen belferte er: »Die Schiedsrichter greifen immer mehr spielentscheidend ein. Solange ich beim 1. FC Köln bin, fallen die meisten Entscheidungen gegen uns. Das werde ich nicht mehr hinnehmen.« Was er hinnehmen musste: zwei Spiele Sperre und 10 000 Euro Geldstrafe.










	
09 In der Winterpause der Saison 1990/91 ersetzte Daum Willi Entenmann beim VfB Stuttgart. Und machte gleich den großen Otto. »Wir kommen noch in den UEFA-Cup! Dafür arbeite ich 25 Stunden am Tag«, versprach der zeitlose Trainer. Und siehe da: Von Platz 15 führte Daum die Schwaben auf Platz vier – einen UEFA-Cup-Platz. Und hatte jede Menge Überstunden gesammelt.
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11 Oft wird übersehen, dass der spätere Meistertrainer ein ganz passabler Fußballer gewesen ist. Als Student spielte er bei den Kölner Amateuren, hatte sogar Angebote aus der zweiten Liga, schlug die aber kühl kalkulierend aus: »Bei einigen Kommilitonen, die dort spielten, habe ich später gesehen, dass sie ihr Studium haben schleifen lassen. Nach einer lausigen Zweitligakarriere mussten sie zusehen, wenigstens irgendwo im Gebrauchtwagenhandel unterzukommen.«










	
12 Während seines Studiums besuchte Daum nicht nur die Seminare »Bockspringen in der Grundschule«, sondern bildete sich auch medizinisch weiter. Thema Leichenschnibbelei: »Bei so einer Leiche in diesem gelben, schwabbeligen Zeug einen Nerv freizulegen – das ist schon eine schöne Kunst.«










	
13 Auszug aus der Diplomarbeit »Psychologie und Pädagogik in der Trainerausbildung«: »Ein Trainer steht unter hohem Erfolgszwang. Ständig ist er dem Konkurrenzdruck auf dem >Trainermarkt<, Starallüren von hoch dotierten Spielern, dem Erfolgsdruck vonseiten der Medien, des Publikums, des Vereins ausgesetzt.« Autor: Christoph Daum.










	
14 Die Geschichten aus »Tausendundeiner Nacht« seien im Vergleich zur türkischen Presse empirische Untersuchungen, bemerkte Daum einst spöttisch. Er weiß, wovon er spricht. Auf dem Rückflug von einem Europapokalspiel setzte sich ein türkischer Journalist neben den schlafenden Trainer, schloss ebenfalls die Augen und machte ein Foto. Am nächsten Tag las Daum erstaunt ein frei erfundenes »Trauminterview«.










	
15 Bei Bayer Leverkusen engagierte Daum den Motivationsguru Jürgen Höller, der flugs drei Weinflaschen zerdepperte und Spieler und Trainerstab über die Scherben laufen ließ. Die Kicker fühlten sich dabei »wie auf Watte«, was allenfalls mäßig motiviert klang.











	
16 Auch gesungen wurde. Zur Melodie des Quinn-Klassikers »100 Mann und ein Befehl«, dichtete der Trainer: »30 Mann und nur ein Ziel. Und ein Weg, den jeder will. Fern von zu Haus’ ist uns einerlei, denn ich bin bei den 30 Mann dabei.« Seine Spieler mussten sich dabei mit der Faust auf die Brust schlagen.










	
17 In Leverkusen fand Daum zudem eine treffende Beschreibung über den Job des Fußballtrainers: »Ein Trainer muss wie ein Elektriker nach dem Wackelkontakt suchen, die richtigen Stecker zusammenfügen, und schon steht alles unter Hochspannung.«










	
18 Daums Rückkehr nach Köln 2006 gestaltete sich als monströse Willkommensfeier mit rituellem Charakter. Erst klatschten die Spieler, dann die Fans und schließlich entrollten glückstrunkene Kölner ein Transparent, Aufschrift »Habemus Daum«. Damit nicht genug: »Junge Frauen reichten mir ihre Babys über die Bande.«










	
19 Was wäre Tim ohne Struppi? Die Turtles ohne Splinter? Und Daum ohne Roland Koch? Fenerbahce Istanbul wird bereits die siebte Station sein, die der ultraloyale Koch an der Seite seines Meisters antritt. Kurz vor Redaktionsschluss dieses Buches wurde auf eBay eine Autogrammkarte des passionierten Mützenträgers feilgeboten. Startpreis: Ein Euro. Gebote: Null!
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01 Jack White, alias Horst Nußbaum, spielte einst durchaus passabel Fußball, wurde dann Plattenproduzent und kaufte sich schließlich 1992 beim Berliner Underdog Tennis Borussia ein. Dort steckte er die mit Chartstürmern wie Laura Branigan und Tony Marschall sauer verdienten Millionen in neue Spieler, mehr als ein paar schmucklose Jahre in der 2. Liga sprangen nicht dabei heraus. Die Leidtragenden der White-Ära waren die TeBe-Fans, die im Stadion ausgiebig mit den schwer erträglichen Songs von David Hasselhoff (vom Band) und Bernhard Brink (gerne live) beschallt wurden.










	
02 1976 stieg Popstar Elton John beim englischen Fußballklub FC Watford ein. Was zunächst nur wie der Spleen eines gelangweilten Popmusikers wirkte, erwies sich bald als Erfüllung eines Jugendtraums. John war so stolz auf sein Amt, dass er sogar seinen Aston Martin in den Klubfarben anmalen ließ. Was wiederum Prinz Philip, Gemahl der englischen Königin, zu ihm sagen ließ: »Oh, Sie sind das, dem dieses Auto gehört. Wir haben es oft gesehen, wenn wir an die Rückseite von Windsor Castle gefahren sind. Jedes Mal haben wir uns gefragt, wem wohl dieses grässliche Auto gehört!«










	
03 Bisweilen verraten schon Spitznamen etwas über die Amtsführung. So wurde Peter Maaßen, Großhändler von KFZ-Teilen, als Präsident von Rot-Weiß Oberhausen nur »Pascha« gerufen. Der gutmütige Maaßen war in Personalunion Präsident, Trainer, Betreuer und Zuschauer. Als Maaßen nach 35 Jahren im Jahre 1973 bei RWO hinschmiss, war der Klub derart pleite, dass er seinen Spielern nicht einmal das Essen im Trainingslager bezahlen konnte.










	
04 Schier unbegrenzte Machtfülle genoss der Parfümeur Helmut Spikker in Ahlen. Der Klub hieß nach einer Umbenennung genauso wie sein Duft-Imperium, nämlich »LR«. Auch wenn Spikker verkündete, die Abkürzung stehe für »Leichtathletik und Rasensport, aber bitte nicht für Leichtsinn und Reichtum«. Dann verhökerte Spikker seine Duftwasser-Fabrik, deren neue Besitzer das Sponsoring umgehend beendeten. Der Verein musste sich umbenennen in »Rot-Weiß« und kämpfte lange gegen die horrenden Schulden aus der Spikker-Ära.
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06 Seit 1999 engagierte sich der Austrokanadier Frank Stronach bei der Austria Wien. Legendär: Stronachs fußballerische Unbedarftheit. So kursiert die Anekdote, er habe einmal insistiert, den zur Halbzeit ausgewechselten Fernando Troyansky wieder einzuwechseln. Besonders schön: Als die Austria im UEFA-Cup daheim gegen den FC Brügge antrat und ein schneidig kalter Wind durchs Stadion pfiff, wärmte sich Stronach – mit einem Salzburg-Schal, den er erst abnahm, als ihn in der Halbzeit jemand auf den Fauxpas aufmerksam machte.










	
07 Den wohl kriminellsten Sonnenkönig des österreichischen Fußballs beschäftigte 1998 der Linzer ASK. Präsident Wolfgang Rieger war zugleich Bankier des privaten Instituts »Rieger Bank AG« und verdünnisierte sich im Herbst 1998 mit 125 Millionen Schilling aus den Tresoren seiner Bank im Gepäck. Später klickten dann an der Cöte d’Azur die Handschellen.










	
08 Der schillerndste Mäzen der Bundesligageschichte ist ohne Zweifel Günter Eichberg, der Schalke 04 durch schiere Verschwendungssucht in die Schulden stürzte. Legendärstes Beispiel: der Transfer des Bayern-Stürmers Radmilo Mihajlovic. Aus purer Geltungssucht riss Eichberg die Verhandlungen an sich und bezahlte drei Millionen Ablöse, die Bayern hatten nur 2,5 Millionen gefordert. Und noch eine Eichberg-Anekdote: Weil er die Beerdigung von Ernst Kuzorra verpasst hatte, ließ er die Feierlichkeiten wiederholen.










	
09 Mitunter landen leicht größenwahnsinnige Präsidenten auch im Kittchen, wie der Potentat des TSV 1860 München Karl-Heinz Wildmoser. Der stolperte über den Vorwurf der Untreue und Bestechlichkeit beim Bau des gemeinsamen Stadions mit dem FC Bayern. Am Ende wurde Wildmoser zwar freigesprochen, der Sohn als Geschäftsführer der Arena GmbH aber verknackt. Worauf die Anhänger auf dem Oktoberfest den »Holzmichl«-Hit umdichteten: »Ja, sitzt denn der junge Wildmoser noch...«











	
10 Das Mäzenatentum ist keine rein männliche Domäne. Ausnahme und Beweis zugleich ist die gebürtige Deutsche Gisela »Gigi« Oeri, die reichste Frau der Schweiz und Präsidentin des FC Basel. Die Anhängerin der Solariumstechnologie hat früher selbst Fußball gespielt, ist also vom Fach. Ihr skurrilstes Hobby ist allerdings nicht der Fußball. Die gute Frau besitzt außerdem die größte öffentliche Teddybärensammlung der Welt.










	
11 Sage keiner, Mäzene seien nicht wählerisch. Als Dietmar Hopp, großzügiger Financier der TSG Hoffenheim, gefragt wurde, warum er nicht auch dem siechenden 1. FC Kaiserslautern unter die Arme greife, gab Hopp zu Protokoll: »Das ist Quatsch. Schließlich kann ich nicht die ganze Welt retten.«










	
12 Hart, aber fair. »Mit einem Hauptschüler rede ich nicht«, konstatierte 1977 Osnabrücks Trainer Siegfried Melzig und meinte ein Vorstandsmitglied. Jungpräsident und späterer Großmäzen Hartwig Piepenbrock entband ihn kaltschnäuzig seines Amtes: »Herr Melzig, Sie sind fristlos beurlaubt.« Ex-Gymnasiast Melzig schrie: »Das will ich schriftlich.« Bekam er.










	
13 Friedhelm Runge, skandälchenträchtiger Alleinherrscher beim Wuppertaler SV, sorgte auf der Mitgliederversammlung 2006 höchstpersönlich dafür, dass zwei ihm nicht genehme Kandidaten für den Aufsichtsrat nicht gewählt werden durften. Die Namen der Opponierenden mussten die Vertragsspieler höchstselbst per Kuli von jedem der 200 Wahlzettel streichen.










	
14 Ein Pariser in Marseille. Undenkbar. Aber nicht bei Bernard Tapie. Populistisch geschicktes Auftreten, Milliarden-Background und Verbindungen bis in höchste Staatskreise verhalfen ihm zur Olympique-Diktatur. OM dominierte den französischen Fußball, wurde Champions-League-Sieger. Jedoch erblickten seine dunklen Mächte alsbald das Tageslicht: Steuerbetrug, schwarze Kassen, Schiri-Bedrohungen und Spielmanipulation. Der Verein wurde 1994 zum Zwangsabstieg verurteilt, Tapie später zu vier Jahren Haft.











	
15 Eine Top-Position unter den zwielichtigen Gestalten belegt auch Ex-Dynamo-Dresden-Präsident Rolf-Jürgen Otto. Im Westen scheiterten diverse seiner Projekte unter anderem als Boxveranstalter. Nach der Wende residierte er im Dresdner Bellevue-Hotel, rettete erst Dynamo und zog unter großer Show in den Stadtrat ein. Der Rest sind beispiellos krumme Geschäfte, ein Trümmerhaufen von einem Traditionsverein und aufgedeckte drei Millionen veruntreute Mark.










	
16 Erziehungscamp 2.0. Fans des VfB Leipzig stürmten während des Ortsderbys 1999 den Platz in Richtung FC Sachsen-Block. VfB-Präsident Ralph Burkei, der den Zweitligaabsteiger mit Millionen am Leben erhalten hatte, bemerkte nach Spielende lapidar: »Es ist mir lieber, wenn die Jungs hier mal über das Spielfeld rennen, als wenn sie einer alten Oma die Handtasche rauben.«










	
17 Manch niedersächsischer Fußballklub erfuhr die Unterstützung von »Hühnerbaron« Albert Sprehe. Die jeweiligen Übungsleiter waren beim meinungsfreudigen Mitbestimmer dagegen von jeher unterprivilegiert. »Niemals zuvor in meinem Leben musste ich mir derartige Beleidigungen gefallen lassen. Beim Blick in den Spiegel muss ich noch immer Jürgen Bodendorf erkennen und nicht eines der Masthähnchen Sprehes«, sagte 1999 der entnervte Ex-Cloppenburger Bodendorf.










	
18 Mäzene sollten sich für einen Klub entscheiden und ihm dann die ewige Treue schwören. Sonst drohen großformatige Schlagzeilen wie im Falle von Silvio Berlusconi, dem Mogul des AC Milan. Der geriet 2004 in den Verdacht, früher großer Anhänger des Rivalen Inter Mailand gewesen zu sein und sogar Kaufabsichten gehegt zu haben. Berlusconis Kommentar: »Ich war niemals Inter-Fan, weil man nicht seine Religion ändern kann!«
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19 Erhard Goldbach, Besitzer der Öl-Firma »Goldin«, pumpte Mitte der 70er-Jahre Millionen in den Traditionsklub Westfalia Herne und hievte die Westfalia bis in die 2. Liga. So dankbar war man Goldbach, dass zwischendurch sogar die Lizenzspielerabteilung »SC Westfalia Goldin 04 Herne« getauft wurde. Dann kam raus, dass Goldbach doch kein genialer Geschäftsmann war, sondern schlicht vermieden hatte, die Mineralölsteuer zu bezahlen. Westfalia verlor die Lizenz für die 2. Liga, kurioserweise allerdings erst nach dem 1. Spieltag. Der DFB reagierte kreativ und erklärte die absolvierte Partie auf dem kurzen Dienstweg zum Freundschaftsspiel.










	
20 Wilhelm Neudecker, Patriarch des FC Bayern, verstand die Welt nicht mehr. Lediglich eine zweimotorige Hawker Siddeley HS 748 sollte seine Spieler im Oktober 1973 zum Europacup nach Norrköping bringen. Erschrockene Feststellung: »Das ist ja ein Heuhupfer, mit dem man höchstens bis nach Augsburg fliegen kann!« Schamesrot stellte die Fluggesellschaft eine den Bayern genehme Maschine zur Verfügung.
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Zweifelhafte popkulturelle

Weihen kassierte Podolski, als

die stellvertretende Chefin der
Nachwuchszeitschrift »Bravo«,
Ann Thorer, den Kolner Stiirmer
ausgerechnet als den »|ustin
Timberlake des FuBballs« wiirdigte.
Da wollte Sportfreunde-Stiller-
Sanger Peter S. Brugger nachziehen
und kiirte seinerseits den weithin
unbekannten Nachwuchs-Gitarrero
Roman Fischer zum »Podolski der
deutschen Gitarrenmusikszene«.
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Dass Beckenbauer das WM-Finale
1966 gegen England verlor, hat

er lange nicht verkraftet. Dabei
hétte er im Endspiel eigentlich

gar nicht auflaufen diirfen. Nach
einer Verwarnung im Gruppenspiel
gegen Argentinien hatte er auch im
Halbfinale gegen die UdSSR nach
einem Foul gegen Joséf Szabo eine
weitere Verwarnung erhalten. Da
es damals aber noch keine gelben
Karten gab und alle Verwarnungen
von der FIFA bestatigt werden
mussten, lieB man diese Verwarnung
einfach unter den Tisch fallen.
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BERND SCHUSTER

Der blonde BEngel
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Der folgenreichste Transfer der
FuBballgeschichte, und fast niemand
kennt die Vereine, die daran beteiligt
waren. Der Belgier |ean-Marc Bosman
wollte 1990 vom RFC Liittich zu

USL Diinkirchen wechseln. Liittich
verhinderte den Transfer durch

eine tiberhdhte Ablosesumme.

Bosman klagte dagegen, am Ende
erklarte der Europaische Gerichtshof
Ablo bei lauf

Vertragen fiir rechtswidrig und
zerstorte damit das europdische
Transfersystem. Fiir seine Klage musste
Bosman schwer biien, er

fand keinen Verein mehr.






OEBPS/09569F91B8EF460EB16637441E615864.jpg





OEBPS/B2E09F5E0782435E9D7D8DEF1A9926D4.jpg





OEBPS/03CFE71944954DC09DDBED6176E8E4DA.jpg





OEBPS/AEB40754427948C8AB3F8FF513BE8C81.jpg





OEBPS/5A6BEF3A03434274822B89DE8E9C2A42.jpg





OEBPS/E35A209DBB354D688F2E5B9AB633475F.jpg





OEBPS/D00BD580E8B44D7C89C945F31BCAFC2D.jpg





OEBPS/38C064C684EB437B8C671196F0EA3EA9.jpg
14

Gute Freunde kann niemand
trennen? Oh, doch. Beinahe beendet
Franz Beckenbauer Gerd Miillers
Nationalmannschaftskarriere
friihzeitig. Bei der WM 1970 in
Mexiko atzte der nBomber der
Nation« in der Kabine: »Ich hor auf
mit dem FuBball. Ich lass mir das
nicht langer gefallen vom Franz.«
Uwe Seeler fragte erstaunt zuriick:
»Wieso, der Franz hat doch gar
nichts gesagt.« Miiller: nGesagt
nicht. Aber wie der immer schaut.
Wie der immer schaut.«
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TRANSFERS

Von Fehsinkten und Wonderstirmern
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In seiner Geschichte hat die

Equipe von Real Madrid zahlreiche
Spitznamen verpasst bekommen.
Zum ersten Mal machte im

Jahre 1913 das Wort von »Los
Merengues, inspiriert vom
gleichnamigen weiBen Baiser, die
Runde. Spater wurden die Spieler
eher sprode »Los Blancos« gerufen
und »Das weiBe Ballett«. Hingegen
ist der Beiname »Die Galaktischen«
eine Marketing-Konstruktion,

das Etikett »Die Koniglichen« §
verwendet man hingegen nur \
in deutschen Gefilden. ( j
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In der Saison 1985/86 nannte Schuster
seinen Vereinsprasidenten Josep Nufez
einen »Liigner«. Zum endgiiltigen Eklat
kam es beim Europacup-Finale 1986, das
Barcelona nach ElfmeterschieBen gegen
Bukarest verlor. Trainer Terry Venables
wechselte den schwach spielenden
Schuster vor der Verlangerung aus.

Der boykottierte das anschlieBende
Bankett und flog mit Gaby in sein
Wochenenddomizil Ibiza. Nufiez

tobte: »Ich will den Kerl nicht mehr in
unserem Trikot sehen.« Der allmachtige
Vereinsprdsident wollte Schuster

sogar »eine Art Geisteskrankheit« (taz)
anhdngen. In der deutschen Presse
wurde ein angebliches Gutachten des
Klubarztes zitiert, das dem Deutschen
»Zyklothymie« bescheinigte,
krankhafte Depressionen.
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Eine spontane Banderdehnung im
Training sicherte dem Hamburger SV
und Khalid Boulahrouz eine Menge
Geld. Die sicher sehr schmerzhafte
Dehnung hinderte den Holldnder
namlich an der Teilnahme am Hinspiel
der Hamburger in der Champions-
League-Qualifikation gegen Osasuna.
Ware Boulahrouz aufgelaufen, hatte
er nicht mehr fiir den FC Chelsea in der
Konigsklasse spielen konnen, kurze
Zeit spater wurde der Niederldander
nach London blitztransferiert. Eine
Simulation, um den Marktwert zu
retten? Fiir den damaligen HSV-
Coach Thomas Doll wiére das »eine
Riesenenttduschung. Ich mag gar
nicht daran denken.«
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Wahrend sich bei spateren
Weltmeisterschaften die
Polit-Prominenz auf der
Tribiine dréngelte, gldnzte

die Politik bei der WM 1954
durch Abwesenheit. Zum
Endspiel erschien kein einziger
Bundesminister. Konrad
Adenauer spielte lieber Boccia.
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POLITIKER

Geshand Shroder § Winne Schifer
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»Premiere«-Moderator Sebastian
Hellmann hatte sich in der Halbzeit
des 18. Spieltags der Saison
200405 eigentlich mit Studiogast
Rudi Assauer unterhalten wollen,
dann aber wurde der Manager ein
wenig iiberhastet verabschiedet,
weil die 2. Halbzeit angepfiffen
worden war. Was dem Schalker gar
nicht passte, Assauer moserte mit
Zigarre in der Hand: »Ein netter
Abschied von Ihnen!« Hellmann hob
entschuldigend die Arme: »Aber
ich hab mich doch bemiiht«, was
Assauer nicht gelten lassen wollte:
»Aber das Bemtihen ist zu

wenig fiir Sie.«
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Edmund Stoiber erlegte wahrend
des Wahlkampfs 2002 beim
vergeblichen Versuch, eine Torwand
zu treffen, eine Zuschauerin neben
der Torwand. Der Frau musste

vom reuigen Stoiber aufgeholfen
werden, sie versprach trotz des
Fehlschusses, auch weiterhin CSU
zu wahlen.
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REAL MADRID
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FRANZ
BECKENBAUER
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Briider miissen damit leben, dass
standig die Frage gestellt wird, wer
denn von beiden der erfolgreichere sei.
Oft ist das einfach zu beantworten,
bei Christoph und Malte Metzelder,

bei Kevin und Kenny Kuranyi, bei Karl
und Ralf Allgéwer. Mitunter jedoch
marschieren Geschwister beinahe

im Gleichschritt in Richtung Erfolg.

So wie Karlheinz und Bernd Forster,
die es vom Stammverein TSV Bad
Unterschwarzach gemeinsam bis in die
Nationalmannschaft schafften.
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TV-PANNEN

Galerie dr Bldstrungen
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WINTERPAUSE

Di schnste Zei des Jahres
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Warum Yves Eigenrauch 1998 zum
Nationalspieler berufen wurde, weil
wohl bis heute nur der damalige Trainer
Berti Vogts. Vogts holte Eigenrauch

fiir ein Testspiel gegen Brasilien in

den Kader, weil dieser kurz zuvor im
Trikot der Schalker Inter Mailands
Wunderstiirmer Ronaldo ausgeschaltet
hatte. Spielen sollte Eigenrauch
offensichtlich nicht, denn Vogts hatte
andere Pldne. »ich iberlege,
ob wir ein Bild von Yves

dort in die Kabine
hangen, wo
Ronaldo sich
umziehte,
erl&iutert'e
Vogts seinen Hang
zum Vodoozauber.
Genutzt hat es nichts.
Eigenrauch blieb 90
Minuten auf der Bank
und Brasilien siegte 2:1.
Das Siegtor schoss -
Ronaldo.
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Zu seiner Zeit als Lehramtsstudent
in den wilden Siebzigern war Daum
bereits verheiratet und hatte

einen Hund. Weil er den Kater,
Filou genannt, hiiten musste,
packte er den Cockerspaniel in
eine Sporttasche und nahm ihn
mit in die Vorlesungen. »Schwierig
war es bei den langen Klausuren.
Alles musste mucksmauschenstill
sein, auch mein Filou.
Da habe ich ihm einen
Hundeknochen
zugesteckt und
eine Tasse Wasser
nachgeschoben.«
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Eine verspatete Schweigeminute
fiir Lucy, die treue Gans. Das rot-
weiBe Federvieh war in der Saison
2003/2004 Gast im Niederrhein-
Stadion zu Oberhausen und gab
mit rot-weiBem Schal das RWO-
Maskottchen. Spater fand Lucy
ein tragisches Ende, unbekannte
Tater trennten ihr den Kopf ab und
entkamen unerkannt.
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Heutzutage wiirde man spontan
mit lebensldnglichem, doppeltem
Stadionverbot belegt. Aber 1983
durfte Fan Ralf Preller noch

mit einem lebenden Affchen

als Maskottchen ins Berliner
Olympiastadion. Der Primat (also
das Affchen) hatte natiirlich
Hertha-Klamotten an und verhielt
sich vorbildlich.
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Wie sich das fiir Zwillinge gehort,
pflegten die eineiigen Geschwister
Helmut und Erwin Kremers ein
noch engeres Verhaltnis. »Blind
verstanden« hatten sie sich privat
und auf dem Rasen, bilanzierte
Helmut einmal. Ergebnis der
innigen Beziehung: eine als

»Die Kremers« eingesungene
Schallplatte mit dem Titel »Das
Madchen meiner Traume«.
Aufgenommen wurde das Stiick von
Leo Leandros, der beiden
Herren euphorisch »eine
wundervolle Stimme«
attestierte. Stimmte
zwar nicht so ganz,

war aber auch egal,
immerhin rund

50 000 Exemplare
wurden verkauft.
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Von 1987 bis 2003 war esus Gil

Gil Prasident des spanischen Klubs
Atlético Madrid. In diesen 16 Jahren
verschliss er rekordverdachtige 26
Trainer und quittierte erst im hohen
Alter den Dienst. Begriindung: »ich
bin jetzt 70 Jahre

alt, und es
gibt so viele
Dilettanten,
die mich
kritisiert
haben. Das
muss ich

mir nicht
mehr antun.«
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Die erste Rasenheizung in
Deutschland wurde bereits 1972
im Miinchner Olympiastadion
verlegt, einige Jahre spéter folgte
das Frankfurter Waldstadion.

In den 90er-Jahren wurde das
Thema wieder aktuell. Bei
Stadionmodernisierungen
wurde meist auch gleich eine
Rasenheizung eingebaut.
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Dabei hatte Daum dem FC
eigentlich einen Korb gegeben. Auf
einer legenddren Pressekonferenz
im Foyer des St.-Elisabeth-
Krankenhauses. Hundert
Journalisten lauschten 18 Minuten
lang Daums Abhandlung iiber
Geschwiire, frische Narben und
den Trainerposten beim
1. FC Kdln. Der »Spiegel«
schrieb: »jedes Wort
wird mitgekritzelt,
begierig aufgesogen,
auch wenn es

sich nur um eine
Mandeloperation
handelt. Aber es sind
ja die Mandeln von
Christoph Daum.«
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Im Februar 1973 moderierte Carmen
Thomas als erste Frau iiberhaupt

das ZDF-Sportstudio. Landesweite
Aufmerksamkeit erregte sie am 21. Juli
des gleichen Jahres mit der Ansage:

»FC Schalke 05 gegen - jetzt hab ich’s
vergessen - Standard Liittich.« Anders
als gerne kolportiert, wurde Thomas
daraufhin nicht entlassen, sie hielt sich
weitere anderthalb Jahre im Sportstudio.
Die 05-Nummer allerdings wurde sie
nicht mehr los, wie sie im Interview mit
dem Fanzine »Schalke Unser« verriet:
»Eine Geschichte war, als ich mir ein
Visum bei der Botschaft von Tansania

in Bonn besorgen wollte: Bei dem
schwarzen Pfortner

dachte ich mir, ob ich ihn

uberhaupt auf Deutsch

ansprechen kann, doch

noch bevor ich den Mund

aufmachen konnte, ldchelte er

mich mit einer Perlenkette

von 54 Zahnen strahlend
an und sagte: »00000hhh
Schalke 05. ¢«
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Nach dem Spiel am 23. Oktober 1983 bei
Hertha BSC Berlin lag der alkoholkranke
Trainer Branko Zebec volltrunken in

der Umkleide. Journalisten versuchten,
durch das gekippte Fenster der Kabine
Fotos von Zebec zu machen. Die
Verantwortlichen schlossen das
Fenster, organisierten einen Teppich,
wickelten Zebec ein und luden ihn in
ein Auto. Niemand ahnte, was sich

im Teppich verbarg.
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Beim SV Werder gibt es seit einigen Jahren
haufiger Gansebraten, eine Anregung

von Manager Klaus Allofs: »Essen Sie zu
Weihnachten mehr Génse, damit nicht so
viele davon durch die Gegend fliegen.«
Der Zorn des Funktiondrs hat einen Grund.
Eine Schar desorientierter Ganse hatte im
Dezember 2004 den Flug des Teams zum
Ct ions-League-Gruppenspiel nach
Valencia verzogert.
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Moaller gewann mit Schalke schlieBlich
zweimal den DFB-Pokal. Der wiederum
krachte Manager Rudi Assauer im Eifer
des Gefechts bei den Feierlichkeiten
2002 vom Tieflader auf den Boden und
verbeulte schwer. Reparaturkosten:
34 000 Euro. Assauer kiindigte nach
der Reparatur an, er wolle den Pokal
unbedingt noch einmal gewinnen:
»Dann haben wir die Moglichkeit, ihn
wieder kaputt zu hauen. Den geraden
Pokal wollen die Fans bei uns im
Museum sowieso nicht sehen.« Der
Erfinder des Pokals, Wilhelm Nagel,
konterte beleidigt: »Mit Rudi Assauer
will ich nie
mehr reden.«
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Ein hiibscher Versprecher: Auf der
Hauptversammlung 2006 musste
Schalkes Aufsichtsratsvorsitzender
Clemens Tonnies den Rausschmiss
von Manager Rudi Assauer erkldren
und geriet dabei ins Smlp!m Der
Abschied von Assauer sei »nicht
schwer« gefallen, bekannte
Tonnies, »leicht« hétte es heiBen
sollen. Drohnendes Geldchter des
Auditoriums war die Belohnung.
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Duncan Ferguson ist Rekordhalter
inder »Platzverweise
ﬂ::uu l(npfsuig:! verteilte
son ebenso gerne wie
in die qube. Zwei

Ehhnd-r von alldem
nichts gem Fh:::n. ils sie 2001
ausgerec| mm
erwischte Ferguson und sc

der Mann hat schlieBlich Errarmg‘
krankenhausreif.
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Kommunistische Vergiftungen
fiirchtete der FC Bayern

beim Europacupspiel 1973 in
Dresden. Angeblich wegen des
Hohenunterschieds zwischen
Miinchen und Dresden

(400 Meter) machten die Spieler
kurz vor der Grenze
Station und fuhren

erst am Spieltag nach
Dresden. |ahre spdter
gab Uli HoeneB zu, man
habe Angst gehabt,

die Stasi kdnne etwas
anderes als Maggi ins
Essen mischen.
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PRUGELNDE
KICKER
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Auch Werner Kasper, im Jahr 2004
Trainer des Wuppertaler SV, wére
ebenfalls besser ein klein wenig
langer auf der Weihnachtsfeier
seines Klubs geblieben. Als
der gute Mann sich gegen
22.15 Uhr in stockniichternem
Zustand verabschiedete, platzte
Klubboss Friedhelm Runge
der Kragen. Der allzu friihe
Abmarsch des Trainers sei »nicht
eben ein Zeichen grenzenloser
Identifikation mit dem Verein«,
fand der hitzkopfige Runge. Kasper
wurde prompt rausgeschmissen,
wohl der landesweit erste

Trainerrauswurf wegen
» Enthaltsamkeit.

~
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Die Rivalitat zwischen Eintracht
Frankfurt und Kickers Offenbach
nahm in ihrer langen Geschichte
mitunter bedngstigende Ziige an:
Beim letzten Bundesligaspiel in
Offenbach 1983 wurden Frankfurte
und Offenbacher Anhanger auf der
gleichen Tribiine untergebracht, nu
getrennt von einem Zaun und einer
Handvoll Polizisten. Wahrend des
Spiels bewarfen sich die Anhanger
daraufhin iiber die Kopfe der
Polizisten hinweg mit Dartpfeilen.
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Und dennoch: Wenn ein Spieler ein
Tor schieft, so mochte man meinen,
hat er alle blutriinstigen Verteidiger
und mit ihnen die Verletzungsgefahr
hinter sich gelassen. Nicht so der
Nigerianer Celestine Babayaro.

Der brach sich ndmlich bei einem
tollkiihnen Jubelsalto das Bein.
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Schonungslos aufs Altenteil
geschoben wurde vor Jahren das
altgediente Maskottchen der
Bayern, der sogenannte »Bazi«,
der die Herzen des Publikums trotz
tapferem Gewinke nicht erwarmen
konnte. Stattdessen
schiebt nun Bernie,
der Bér, Dienst in
Frottmaning. Bei
dessen Premiere
frohlockte Kalle
Rummenigge:

»Er hat ein
sympathisches
Gesicht. Die
Attribute, die der
Baér riiberbringt,
sollen der Mann-
schaft helfen.«






OEBPS/47817FCC2B314FEF8CC1EF328DB025CD.jpg





OEBPS/55F7AD4349894CFB851CDF7C23BAAD40.jpg





OEBPS/E188C6DB0954464491B7A49ABF251373.jpg





OEBPS/D8C6B1A3E4414B348A3D42C83275593B.jpg





OEBPS/4892C58A7A2E4A7DBB81688C13CF5F66.jpg





OEBPS/74939A5B57764B0E8D963C62F8F66B16.jpg





OEBPS/7B06BC0A01D641CF9357E964D122F3F6.jpg





OEBPS/791FFC74B7644E01BD1186151881BF38.jpg





OEBPS/91959073D97F4CE6B741ABEA3EA65AFB.jpg





OEBPS/0D3B8992215E4A06B206921877D74C0A.jpg





OEBPS/5BD5CDAF84F1495D8F1F1C01C9265705.jpg





OEBPS/1CAA0AC6378A41F58EFB705EA8F64E0D.jpg





OEBPS/72CBD02DB7A242C185755CD5668056D9.jpg





OEBPS/57BD6A1BEEBB4E2F89E17F3E86150378.jpg





OEBPS/75A0315D54D44812AEC5B9D5353919E7.jpg





OEBPS/8A0514C41EDE4A598BCBCF6B7228C90A.jpg
ESSEN &
TRINKEN

Kicker conta Kimerspeck
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Warum die Ukraine nicht
Weltmeister 2006 wurde? Das
Liebesspiel der Frosche im Teich
vor dem Mannschaftshotel der
Ukrainer in Potsdam war schuld.
Die Frosche hatten namlich in der
Nacht vor dem Vorrundenspiel in
Leipzig derart erregt gequakt, dass
die halbe Mannschaft kein Auge
zutat, wie Wladislaw Waschtschuk
der Tageszeitung »Donbass«
klagte. Die iiberndchtigte
Mannschaft wurde von Spanien
mit 4:0 deklassiert.
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Abermals Matth&us: Nach seinem Kurz-
Engagement in Brasilien verdffentlichte
sein Ex-Klub Atlético Paranaense zwei

Handy-Rechnungen iiber inSﬁsamt

4 949 Euro, die Matthdus nicht beglich.
Der wehrte sich: »|a, ich habe viel mit
meiner Frau und meinen Kindern in
Europa telefoniert. Es stand in meinem
Vertrag, dass Handy-Kosten, Auto und
Wohnung frei sind. Das Auto habe

ich mir selbst besorgt, eine

Wohnung nie gehabt.«
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Weniger privat waren die
veroffentlichten Abhdrprotokolle
von Telefongespréchen des
Sportdirektors von Juventus

Turin, Luciano Moggi, mit Ex-
Schiedsrichter-Koordinator Pierluigi
Pairetto. Aus den Telefonaten

ging hervor, dass in der Saison
2004]05 mehrere Spiele in der Serie
A getiirkt waren. Um das System
Moggi am Leben zu halten, soll

der Radelsfiihrer sechs Handys
besessen haben und taglich rund
400 Telefonate gefiihrt haben.

Zwei seiner Handys waren in
Slowenien gemeldet.
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Einer der beriihmtesten FuBballfilme ist
»Escape to Victory« (dt. »Flucht oder
Sieg«), schon allein weil im Kick zwischen
deutschen Besatzern und alliierten
Gefangenen GrdBen wie Pelé, Bobby
Moore und Osvaldo Ardiles auflaufen.

Die prinzipiell sauber choreografierten
FuBballszenen werden allerdings durch
die grandiose Fehlbesetzung Sylvester
Stallone ruiniert, der laut Filmkritik

als Keeper der Gefangenentruppe
dagestanden habe »wie ein vollbeladenes
Yak im Treibsand«. Ebenfalls dabei waren
gestandene GroBen wie Paul van Himst,
Kazimierz Deyna und Co Prins (das Enfant
terrible der ersten Bundesligajahre

vom FCK, wir erinnern uns), und auch
zahlreiche Leistungstrager des damaligen
UEFA-Cup-Siegers Ipswich Town. Nicht
zu vergessen,
Mike Summerbee,
George Bests alter
Saufkumpan.
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Ebenfalls beliebt: mystische
Kleidungsstiicke. Am ersten Spieltag
der Saison 198788 spielte der 1. FC
Koln 1:1 in Karlsruhe. Manager Lattek
trug trotz der Sommerhitze einen
blauen Strickpulli. Nach dem Abpfiff
fragte ihn ein Reporter: »Udo, ist das
jetzt dein neuer Gliicksbringer?« -
»Na, klar«, antwortete Udo. »Und
den ziehe ich erst wieder aus, wenn
der FC mal ein Spiel verliert.« Und so
geschah es. Vierzehn Spieltage lang
sah man Lattek in Blau, dann verlor
Kaln in Bremen.
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Heute fehlen nur noch
Freundschaftsschals, so nah sind
sich der FC St. Pauli und Bayern
Miinchen. Friiher wurde sich noch
ordentlich beharkt. So erregte sich
FCB-Manager Uli HoeneB einst iiber
das Stadionmagazin des FC St.
Pauli, weil dort vom Klassenkampf
zwischen Hamburger David und
Miinchner Goliath die Rede war.

Die Redakteure revanchierten sich
und stellten richtig: »Uli HoeneB
schoss im EM-Finale 1976 seinen
Elfmeter nicht in den Belgrader
Nachthimmel, sondern verwandelte
ihn unhaltbar.«
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»Alles auBer Heinz Erhardt ist so
unglaublich miserabel, dass nicht
einmal er den Film retten kann«,
hohnt das »Heyne Filmlexikon«
iiber »Willi wird das Kind schon
schaukeln«. Damit ist unter
anderem auch der Gastauftritt von
Uwe Seeler in der Groteske um den
Vereinsprasidenten Willi Kuckuck
gemeint. Seeler schaut in der Regel
scheel an der Kamera vorbei, der
Legende nach soll er, nach der
Szene, in der er einen vollen Satz
sprechen musste, sofort einen
Schnaps verlangt haben.
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Relordmeisier & FC Halywood
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Eine einzige Frage entschied 1974
iiber den spektakuldren Wechsel
des frischgebackenen Weltmeisters
Paul Breitner vom FC Bayern zu Real.
»Hilde, gehst du mit?«, rief Breitner

in die Kiiche. Als die Dame des Hauses
einwilligte, stand dem Transfer nichts
mehr im Wege. So abgebriiht sich
Breitner in Miinchen gegeben hatte, so
sehr wurde er vom Luxus in Spaniens
Hauptstadt iiberrascht. »Wir hatten
600 Angestellte, da waren dann auch
20 Schreiner dabei, 20 Gartner:

alle Arten von Handwerkern,

die man sich vorstellen kann.

Die haben alles stehen

und liegen lassen, wenn

bei einem Spieler die X C |
Waschmaschine getropft H
hat oder das Biigeleisen
kaputt war«, erinnerte
er sich anldsslich des

K

100. Geburtstages von Real. o-'
|
7 \

£
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Weniger Entscheidungsfreiheit
hatte Gerd Miiller bei der Wahl

der Riickennummer. In der
Nationalmannschaft hatte ndmlich
Uwe Seeler die dlteren Rechte an
der Nummer 9. Blieb als niedrigste
Nummer die 13, die zuvor aus
bekannten Griinden niemand
iiberstreifen wollte. Miiller schoss
mit der Pechnummer auf dem Riicker
bei Weltmeisterschaften immerhin
14 Tore, also aufgerundete 13.
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WILHELM HEYNE VERLAG
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